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Apropos Sport
Ein
umwerfendes
Argument

Nach dem Beschluss des Bündner

Grossen Rates, dem Volk
eine Vorlage für eine
Defizitgarantie des Kantons in der Höhe
von zehn Millionen Franken zur
Durchführung der Olympischen
Winterspiele 1988 in «Alt Fry
Rhätien» zu unterbreiten,
entbrannte in unserer Kaffeerunde
eine angeregte Diskussion. Einige
Kollegen unterstützten die Gruppe,

die sich gegen die
Durchführung der Spiele im Bündnerland

aussprachen. Aehnlich wie
das Initiativkomitee für ein
Bündnerland ohne Olympische
Spiele waren sie der Meinung,
man sollte die bereits arg
verkommerzialisierten und verpolitisierten

Spiele nicht noch mit
staatlichen Mitteln unterstützen.
Das mit den olympischen Idealen
sei ohnehin alles Mumpitz

«Der Sport», gab ein
Befürworter zu bedenken, «ist nicht
besser und nicht schlechter als
viele andere menschliche
Bereiche; er ist doch, realistisch
gesehen, ein getreues Spiegelbild
unserer Welt, in der wir leben.
Die Verkommerzialisierung zum
Beispiel ist eine Tatsache, mit der
wir uns abfinden müssen. Ohne
finanzielle Unterstützung durch
die Wirtschaft wären soundso
viele attraktive Teile des heutigen

Sportes nicht mehr lebensfähig:

viele Sportveranstaltungen
könnten ohne die grosszügige
Unterstützung durch Sponsoren
gar nicht mehr durchgeführt
werden.»

«Gut, das sind Argumente,
über die man diskutieren und in
guten Treuen geteilter Meinung
sein kann», meinte ein Dritter.
«Leider gibt es aber unter den Be¬

fürwortern solche - besonders
diejenigen, die persönlich stark
am Spitzensport interessiert sind-,
die glauben, Gegner abqualifizieren

zu müssen. Da schrieb einer
zum Beispiel sehr grosszügig, es
habe sicher jeder freie Schweizer
das Recht, gegen etwas zu sein.
Im nächsten Satz titulierte er
aber die Gegner als Pessimisten
und Querulanten. Wörtlich schrieb
er: <Wenn sich der Kleinmut
und die Engstirnigkeit solcher
pessimistischer Bürger durchsetzte,

gäbe es die Herausforderung

nicht mehr, etwas Ausser-
gewöhnliches und Mutiges an die
Hand zu nehmen und etwas
Kühnes zu versuchen.) Ein
Bündner Regierungsrat hieb in
die gleiche Kerbe, indem er die
Gegner als Pharisäer bezeichnete.
Er warf in der Debatte die Frage
auf, warum denn beim Fernsehen
bei Uebertragungen von
Sportwettkämpfen die Einschaltquoten
so gross seien, wenn es sich dabei
doch um angeblich so verab-
scheuungswürdige Veranstaltungen

handeln würde Wenn ich
mit gleich fragwürdigen
Argumenten operieren wollte, könnte
ich den Politiker zum Beispiel
fragen, weshalb im Alten Rom
die Massen zu den Gladiatorenkämpfen

in die Arenen strömten,
oder weshalb die Massen im
Dritten Reich hinter dem Führer
marschierten? Aber ich will nicht
mit ebenso fragwürdigen Vergleichen

operieren. Nur noch eine
Bemerkung sei mir erlaubt:
Wenn da Aussergewöhnliches,
Mutiges, Kühnes verlangt wird,
ist da nicht die gewöhnliche
Frage erlaubt, ob dieses Kühne
und Mutige auch sinnvoll ist?
Eine Ueberlegungspause wäre
auf jeden Fall besser, als sich
vom Strom der Entwicklung
einfach mitreissen zu lassen. Und
übrigens braucht es meines
Erachtens heute immer noch mehr
Mut, gegen die aus der Kontrolle
geratenen Auswüchse im Spitzen¬

sport Stellung zu beziehen, als so
zu tun, als gäbe es sie nicht ...»

Komisch, mir war während
der Diskussion, als hörte ich im
Hintergrund oft so etwas wie
Geld klimpern. War das eine
akustische Täuschung, oder
unterlag ich lediglich einer perfiden
Gedankenassoziation? Speer

Peter Ustinov:

Unausstehlich sindfür mich alle Fragensteller, die nie
aufAntwort warten. Aus dieser Gattung der Widerlinge

entwickeln sich die Fernseh-Interviewer.
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